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üeber Sprengstoffe .
Sie große Roburit - Explosion in der Nähe von Dort -

nanö lenkt die allgemeine Aufmerksamkeit auf die
tzgrcngstoffe. Der Dekan der chemischen Fachschule an

Technisch«» Hochschule ra Wien, Pros . Han» v. Jüpt -
s« , gibt darüber in der Wiener Zeit einige orientierende
Erklärungen : Unter Sprengstoff oder Explosiv versteht
„uw solche Körper, die sich leicht und rasch zersetzen und
jtfrfu' j bedeutend« Gas - und Wärmemengen entwickeln .

f schneller diese Zersetzung crfolgk , je „ brisanter" also
Sprengstoff ist. desto größere Kraftwirknngcn kann

rr im allgemeinen ausüben . Das Schießpulver — ein
<,->e"'eirge oou Kohle. Salpeter mtb Schwefel — verbrennt
Mrtiv langsam und wird wegen seiner demzufolge gc-
ü«tz<n Sprengwirkung im,»er mehr von anderen , bri-
HM ' ren Sprengstoffen verdrängt .

Die erloähnten Eigenschaften aller Sprengstoffe :
ras« .> Zersetzbarkeit , sowie Entwicklung großer Gas -
,« d Wärmemengen, bringen es mit sich, daß alle Explo-

-idpeffe gefährlich sein müssen . Wenn also beim llm-
'
jjjuifi mit Sprengstoffen keinesfalls jede Gefahr aus -
tzksihlossen werden kann, so zeigen die zahlreiche« exi¬
stierenden Explosive doch sehr verschiedene Grade von
niifährlichkeit. je ttaclibcm sie für Schlag, Stoß » Reibung ,
Meine rl .sw. mehr oder weniger empfindlich stich .

:Ui den allergesährlicksten Sprengstoffen gehört das
Kmilqnccksilber, das zur Füllung der Zündhütchen Ber-
1>>e«dttug findet . ES explodiert bei langsamer Erwär¬
mung schon bei 152 Grad Celsius ( nach General -Artil¬
lerie Ingenieur PH . Heß) und ist im trockenen Zustand
gegen Reibung und Schlag außerordentlich empfindlich.
Tg aber seine Explosion fast momentan erfolgt, üben
di« hierbei entwickelten Gase einen förmlichen Schlag
auf die Umgebung aus , der hinreicht, andere trägere
Stoffe zum Detonieren zu bringen , worauf eben feine
StaUu'ubunß z» Zündern beruht. Ungefähr ebenso ge¬
fährlich und gleichfalls zu Zünderfüllnngeu vorgeschlagen
ist lv» Diazobenzoknitrat , noch gefährlicher nich daher
ime in minimalen Mengen zn Spielereien (Knallbon¬
bon nsw. ) oder überhaupt nicht verwendet sind das
tzuallsilber und das Kuallgold.

Die wichtigsten beute in Verwendung kommenden
Sprengstoffe sind stlckstofs - und sauerstoffhaltige orga¬
nische Körper, tvie die Nitrozellulose (Schießbaumwolle
»nd Kollodiunnvoltei, die auch zur Herstellung von Zel-
bckßkd und MMlichcr Seide Erweichung suchet . daS
Nitroglyzerin , die verschiedenen Nitrobenzole, Nrtro-
impotaline , Pikrinsäure nsw.

Das Niteogsnzcrin, das in den modernen Sprengstoff -
mifcknlngen sehr h-iufige Vcrtvendung findet , ist eine
ölige Flüssigkeit, die bei 200 Grad Celsius explodiert,
cibrr auch gegen Stoß oder Schlag sehr empfindlich ist.
Fällt ein Tropfer, ans einem Meter Höhe herab, so
expl^ iert er. Das macht dieses Präparat sehr gefähr¬
lich, um so mehr, als von einem flüssigen Brennstoff
leicht einzelne Tropfen verschüttet werden körmcn . Um
die Gefahr der Dctonalion zu verringern , wird heute
da » Rrtrogltizerin entweder von porösen Körpern ( haupt¬
sächlich Kiesckgu.hr ! aufgesaugt , in Anwendung gebracht,
wodurch man das Dupinnrit (auch Kieselgnürdtmamit ge¬
nannt ) erhält ; oder e» irnrd mit Schießbaumwolle be¬
handelt, die hierbei zu einer tziallerte ansynillt (Spreng
geletine ) . Beide sind gegen Stoß relativ tvcnig empfind¬
lich und verringern daher die Gefahr wesentlich . Beim
ineselguhrdyuamil kann jedoch durch Feuchtwerden oder
Frieren die Evipfindiichkeit sehr gesteigert werde«. In
beiden Fällen schwitzt da» Nitroglyzerin aus , und diese
Tröpfchen werden dann nur schwer und sehr langsam
wieder aufgesaugt . Aus diesem Grunde muffen gefro¬
rene Dhnamitpaironcn äußerst langsam ansgetaut wer¬
den (am besten , indem man sie längere Zeit in der Tasche
trägt ) . Wahrscheinlich wird Gefrieren der Dynamit¬

patronen die Ursache der Dynamitexplosionen gelvesen
sein , die sich vor wenigen Tagen im Tauerntunnel und
auf der Axelalpe ereigneten .

DaS Roburit , dessen Explosion in Annen und Um¬
gebung so großen Schaden anrichtete , ivurde von Dr .
Karl Roth erfunden und besteht aus 87,5 Prozent Am¬
monnitrat , ^ Prozent Dinitrobenzol , 5 Prozent Ammon¬
sulfat und % Prozent Kaliumpermanganat , gehört also
zu den weniger gefährlichen Sprengstoffen und ist gegen
Stoß relativ unempfindlich. Daß es schließlich in ge¬
schloffenen Räumen bei einem Brande auch zur Explosion
kommen muß, ist wohl selbstverständlich. Und nach den
Zeitungsberichten scheint ja der Brand den Explosionen
vorangegangen zu sein. Ueberdie» ist eS keinesfalls
sicher, ob im erwähnten Falle daS fertige Roburit oder
seine Bestandteile, namentlich daS Dinitrobenzol , die
Hauptursache der Verheerungen waren .

DaS Roburit gehört zu den sogenannten „Sicherheits¬
sprengstoffen" , womit keineswegs gesagt sein soll, daß
diese Explosive weniger leicht detonieren als andere. Die
Bezeichnung will nichts weiter sagen, als daß diese
Sprengstoffe in Schlagwetter führenden Gruben ver¬
wendet werden können , ohne die Schlagwetter zu ent¬
zünden. Die meisten dieser Sicherheitssprengstoffe ent¬
halten beträchtliche Mengen von Ammonitrat , wodurch
die bei der Explosion entstehende Temperatur (die Explo¬
sionstemperatur ) wesentlich herabgedrückt wird . Außer¬
dem ist noch ein guter „Versatz " des Bohrlocheŝ (am
besten »mit Sand ) wünschenswert, da hierdurch der
Sprengstoff gezwungen ist , bedeutende mechanische Arbeit
(zum Sprengen der Felsen oder zum Auswerfen des
Versatzes) zu leisten, wodurch «in großer Teil der ent¬
wickelten Wärme verbraucht wird , was die Temperatur
der entweichenden Gase wesentlich erniedrigt .

Soweit Prof . v. Jüptner . In Wiener Lhennker-
kreisen hat die Nachricht von der Explosion geradezu
Bestürzung hervorgerufen . Allgemein herrscht die An¬
sicht vor , daß man vor einem Rätsel stehe , dessen Lösung
mit Spannung erwartet wird. Wie ein hervorragender
Fachmann sich äußerte , könne man Roburit ohne Gefahr
ins Feuer werfen, indem es ebenso wie Salpeter ver¬
brenne. ES müsse also — glaubt man allgemein — eine
andere Ursache, vielleicht ein verbrecherischer Anschlag ,
die unmittelbare Ursache der Explosion gewesen sein .
Kein Mensch dockte an eine Gefahr . Selbst der Be¬
triebsleiter Dr . Kunze scheint die Sachlage als ziemlich
Anbeoenklich Ungesehen zu Haben. Denn wie man er¬
zählt , soll er einem um daS Publikum besorgten Polizei¬
beamten die beruhigende Versicherung gegeben haben, daß
nichts schlimmes mehr passieren werde, da daS Roburit
von den Flammen nicht zur Explosion gebracht werden
könne . Wenige Augenblicke später zerriß ihm die Explo¬
sion den Kopf.

Badische Chromh .
Radolfzell, 6 . Dez. Schießer und kein Ende. Diese

Firma ist bemüht, durch immer neue Maßnahmen und
Maßregelungen der Vcrbandsmitglieder die Aufmerk¬
samkeit auf sich zu lenken. ES ist geradezu unerhört , mit
welcher: Mittel » seitens der Beamten dieser Firma ge¬
arbeitet wird . Weil in letzter Zeit immer wieder das
Gerücht auftauchte, die Arbeiter der Schießerschen Fa¬
brik wollten wieder 11 Stunden arbeiten , sahen wir uns
veranlaßt , Fragebogen arrszugeben, um festzustellen , ob
tatsächlich die Arbeiter eS find, die die Ilstündige Ar¬
beitszeit haben wollen, oder ob von gewisser Seite nur
Stimmung gemacht werden soll, daß man , wenn die
Arbeit tvicder drängt und die Ilstündige Arbeitszeit wie¬
der eingeführt werden soll, sagen kann, die Arbeiter
haben eS so getvollt . Als nun unsere Vertrauensleute
während den Pausen , die von der Firma nicht bezahlt
werden, Unterschriften sammelten , ivurde von einem

Aufseher B. ein solcher Fragebogen weggenommen und
zloar, wie gesagt wird , auf Anweisung des zukünftigen
Direktors W. Ein zweiter Bogen soll von einem
Jtaliencrmädchen dem Direktor übergeben worden fein
Wie dem auch sei. jedenfalls wirft obiges Vorgehen kein
schönes Licht auf die Fabritleitung und wir behalten
uns vor, geeignete Schritte gegen B . zu unternehmen .
Der blrnde Haß gegen den Verband und wie auS den
Worten des Hern W . hervorgcht, arrch gegen die Sozial¬
demokraten, ist die Triebfeder dieser kleinlichen Maß¬
nahmen. Um der Sache die Krone aufzusetzen, wurde
einer unserer Kollegen am Montag Abend kurzerhand
entlassen, ohne die 4wöchentliche Kündigung , die jeder
Arbeiter beim Eintritt ins Geschäft unterschreiben muß,
zu berücksichtigen. ES ist eine etwas eigentümliche Me¬
thode , daß nicht allen Arbeitern Statuten anSgehändigt
werden.

Zu welchen Ungerechtigkeiten das Blrßensystem führen
kann , zeigt folgender Vorfall. Ein Mädchen ging wäh¬
rend der Pause nach dem Abort und kam nach etwa
2 bis 3 Minuten wieder zur Arbeit . Für dieses „unge¬
heure Verbrechen " wurde das Mädchen vom Meister mit
50 Pf . bestraft. ES muß konstatiert werden , daß ein
Teil dieser sog . Meister in noch sehr jugendlichem Alter
stehen , denen jedenfalls die nötige Erfahrung für ihren
verantwortungsvollen Posten fehlt. Ein anderer Geist
ist ber den au » Oesterreich importierten Arbeitern und
Arbeiterinnen vorhanden und die Firma wird wohl die
Erfahrung gemacht haben, daß nran mit diesen Leuten
nicht machen kann, wa» man will. Vielleicht nehmen sich
die deutschen Arbeiter ein Beispiel daran . ES mutz ge¬
sagt werden, daß die Firma Regierungsaufträge hat ,
und da liegt eS doch wohl im Interesse des Landes und
der Steuerzahler , daß von solchen Fixmen in erster Linie
deutsche Arbeiter beschäftigt werden und nur wenn
diese , vorausgesetzt bet Bezahlung eines den Verhält¬
nissen angemessenen Lohnes, nicht zu bekommen find,
sollen Italiener nsw . in Betracht kommen . AIS Ge¬
werkschaftler könnte es uns recht sein, wenn recht
viele Oesterreicher kommen , umso eher wird e» uns mög.
lich sein , bessere Zustände bei Schießer zu schaffen . Bei
diesem Kampfe, den wir mit der Firma im Interesse
der Arbeiter führe«, haben wir di« Sympathie der Be¬
völkerung auf unserer Seite .

— Der Stadt Stockach ist Heil widerfahren . Tin
Schriftsetzer 8* hat mit Hilfe der Meister einen katho»
listen "

Geselleäberein gegründet . Da nun die meisten
Gesellen dort zu unserer Partei gehören, möchten wir
bloß wissen , wo die angeblichen 30 Gesellen, die Mitglie¬
der sein sollen , Herkommen sollen . Der Name LehrlingS-
verein dürfte der Wahrheit bedeutend näher komme«.
Eine am 2 . Dezember abgehaltene Versammlung unserer
Parteigenossen zeigt, daß sich unsere Ideen allmählich
a>ich in Stockach Eingang verschaffen , Genosse M . auS
Radolfzell behandelte die AntigewerkschaftsgesetzcSvor -
lage. In der Diskussion kamen auch die schlechten Ar-
beitSvcrhältriisseder Firma Schießer zur Sprache . Ge¬
nosse M . ermahnte zum Schluffe, auch für die Aus-
dreitung unserer Press« und Literatur zu sorgen.

* Kiirnboch , 6. Dez. Me Verhältnisse in dem Stein¬
bruchgeschäft des Herrn Karl T r e u t l e spitzen sich seit
etlichen Jahren immer mehr zu und müssen dieselben
deshalb einmal in die Oeffentlichkeit gebracht werden.
ES werden hier trotz der teuren Lebensmittel so schlechte
Löhne bezahlt, daß eS kaum zum Anshalten ist . Die
Arbeiter bekommen 1,30 Mk . bis 2 Mk. pro Tag . Wie
kann sich damit ein Mann mit einer Familie ernähren ?
ES ist hier alle drei Wochen Zahltag . ES kommt vor.
daß dem Arbeiter 50 bis 70 Pf . pro Tag abgezogen wer¬
den und die Arbeiter wissen nicht auS welchem Grund .
Vor 9 Wochen wurde noch die volle Arbeitszeit von mor¬
gens 7 bis abends 6 Uhr gearbeitet, mit je einer halben

Stunde Vesper- und einer Stunde Mittagspause . In
den letzten vier Tagen der damaligen Zahltagsperiod «
machte es ungefähr 2 bis 3 Minuten im Tag aii », wo
die Arbeiter weniger arbeiteten. Für die ganze Zahl¬
tagsperiode zusammen eine Viertelstunde. Dafür hatte
dieser Herr einfach 50 Pf . pro Tag abgezogen, den
nächsten Zahltag 40 und 30 Pf . und daS letzte Mal 58
und 70 Pf . DaS macht jetzt 1,40 bis 1,70 Mk . stro Tag
auS. was die Arbeiter weniger bekommen als im Som¬
mer . Dieser Herr hat offenbar wieder Pläne im Kopf ,
wie vor Jahren , too er die Arbeiter mit 80 und 00 Pf .
pro Tag „befriedigte"

. Die Vesper - und Mittagspause
möchte er auch noch verkürzen . Wenn am Samstag
Zahltag ist , wa» immer der Fall ist, dann kcmimt der
SonntagS -Zahltag , das sogen. Nachbezahlen . Da stehen
die Arbeiter am Sountagmorgen im Hose des Herrn
Treutle bis mittags 4 Uhr und ein Türhüter paßt auf ,
damit ja keine zwei Arbeiter auf einmal in das Bureau
können . Da bekommt dann der Arbeiter 10 bis 20 Pf .
pro Tag nachbezahlt , je nachdem der Arbeiter reden kann.
Warum kann man den Leuten ihr verdientes Geld
nicht gleich voll ausbezahlen? Und dieser Herr ivill noch
für das Wohl der Arbeiter arbeiten lassen ! Tie Arbeiter
seien ermahnt , sich der Organisation anzuschließen und
daS Mißtrauen fallen zu lassen, das unter manchen Ar-
beitern steckt, dann wird diesem Tun ein Ende gemacht
werden können .

Verlamrnlungsberichte .
Partei .

Weingart «»» 4 . Dez . Am Sonntag de» 2. Dezember
hielt der sozioldemcckrcitisch« Verein keine Generalver¬
sammlung ab. die einen guten Besuch aufzuweisen hatte .
Zu Beginn wurde mit ehrenden Worten des Genossen
DrreSbach gedacht. Sn» den verfchiedeueii Berichten ist zu
eicknehmen, daß in jeder Beziehung in diese!« Jahr Fort¬
schritte gemacht wurden. Tie Mikgledermbl ist geaen
früher bedeutend gestiegen . Die Kassenverhältuisse sind
trotz der großen Ausgaben fiir Bibliothek, Vereinsvor-
rägen und BüroerauSschugwabl , dank der Opkerwillig-
keit der Genosse«, ausgezeichnet . Das aber besonder»
di« auswärtige » Genossen, die dir peLtischea Zustände
früherer Jahre kennen, »ist Genugtuung begrüßen wei¬
den , ist, daß « S uns durch unermüdlichen Fleiß möglich
war , in 4 Monaten den Abonuentenstand um 70 Abon¬
nenten zu vermehren. (DaS ist recht erfreniich und be¬
weist , welche Fortschritte inöglich sind, wenn sich die Ge¬
nossen die Agitation fiir bau Voltsfrennd « »gelegen sein
lassen . Red . » Die Neuwahl ergab keine Veränderung
«nd wurde die Versannnlung mit dem Wunsch«, die Ge¬
nosse» möge» auch im komme»!«» Jahr ihr» Pflicht er¬
füllen, um 6 Uhr geschlossen .

Sänger .
Rüppurr , 5» Dez . Am letzte « Sonntag fand im

Grünen Baum ein« gut bemchte öffentliche Sängerver -
scnnmlung statt, in welcher SangeSgencsse L. Reiter
a :S Karlsruhe über die Aufgaben rn>d Ziele der Ar¬
beitergesangvereine referierte Wiederholt lorrrde ver¬
sucht, di« hiesigen Vereine , welche zum größten Teile
aus organisierten Arbeitern bestehen , zum Uebertritt zu
bewege » , leider auch diesmal ohne Erfolg. Tie Gründe,
di« in der Diskussion angeführt toutien , waren nicht
stichhaltig, um ein solches Verhalten zu rechtfertigen.
ES blieb kein anderer Ausweg , als die Neugrnndung
eines ArbeitergesangvereinS, dem auch sofort 35 Mit¬
glieder bestraten Es ivurde eine Kommission bestininit,
welche die nötigen Vorarbeiten zu erledigen hat . Die
Liste zum Einzeichnen liegt bei Geuoffe Eugen Gabel
auf . An di« hiesig« Arbeiterschaft , die eS mit ihrer
Ueberzeugung ehrlich meint , ergeht die Aufforderung,
sich nunmehr dem Arbeitergesangverei« onzuschließen .

D» bift ein Arbeiter ! Hlfo
mußt Du die Arbeiterpresse ,
den Volksfreund , lesen !

Der Sumpf .
inan von Up ton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .
— — (Nackbr . v« b.)

(Fortsetzung.)
»Aber ich kann doch arbeiten l" rief Jurgis ans . „ Ich
» Geld verdienen !"
-Ja, " sagte sie . „Aber wir backten , du wärst im Ge-
pris. Wie sollten wir lvissen, ioann du wiederkämst.
I sie arbeiten nur um Geld.

"
Karrsa erzählte , daß sie versucht habe, eine Heb-
»e zu bekomulen , und daß sie alle zehn, fünfzehn und
it fiinsundzwanzig Dollar verlangt hätten , und noch
II bar ausgezahll . „ Und ich habe nur einen viertel
lar," sagte sic . „ Ich habe jeden Eent , den ick besaß,
gegeben — alles , was ich auf die Bank gebracht hatte ,

ich schulde den: Dorior , der mich behandelt hat , und
»mint nickt mehr, welk cr denkt , daß ich ihn nicht be-
ien will. Und wir sind Aniele schon die Miete von
zehn Tagen schuldig , und sie ist am verhrmgern und
Angst , daß sie z>rm Hanfe hnrausgefagt wird . Wir

kn geborgt ruid gebettelt , um uns am Leben zu er-
en , und es gibt nichts, was wir tun könnten. —"
-Und die Kinder ? " rief Jurgis .
-Die Kinder sind seit drei Tagen nicht nach Hanse
mrmen . daö Wetter ist ja so schlecht. Sie konnten
t wissen , was hier vorging — es kam ja ganz plötzlich,
> Monate eh' wir eS crivarteten ."

Jurgis stand am Tisch , und er hielt sich rnit beiden
'den fest, um nicht umzufallen ; sein Kopf sank auf die
'st. und seine Arrne bebten — er sah aus , als ob er
^6 zusammenbrechcn werde. Da stand Aniele plötzlich

Und kam ans ihn zugchunipelt, indem sie in ihrer
che hernmsuchte. Sie zog einen schmutzigen Lappen
lOiS , m dessen Ecke etwas eingekuotet war .
-Hier. Jurgis !" sagte sie . „ Ich habe etwas Geld,
iauk ! Sehen Sie ? "
Sie wickelte es auS und zählte eS — vierunddreißig
' **• „Nun gehen Sie hin und versuchen Sie selbst,

jemand zu bekommen, " sagte sic. „ Und vielleicht
die anderen auch ein bißchen helfen. — gebt ihm

ein wenig Geld, Ihr alle ; er wird es schon einmal zurück¬
zahlen, und e» wird ihm gut tun , etioas zu tun zu haben,
selbst wenn eS ihm nicht gelingt . Und vielleicht ist es
vorüber, loenn er zurückkommt ."

So kehrten also auch die anderen Frauen ihre Taschen
«m ; die meisten von ihnen besaßen nur Kupfer- w 'd
Nickelmünzen , aber sie gaben alles her. MrS . OlSzewSky ,
die nebenan wohnte und einen Mann hatte , der ein sehr
geschickter Schweiueschlächter. aber ein Trunkenbold lvar,
gab fast einen halben Dollar , womit die ganze Samm¬
lung einen und ciucn Viertel -Dollar ergab . Dann steckte
Jurgis eS in die Tasche , wo er es fest mit der Hand
umklammert hielt , »nd machte sich im Laufschritt auf den
Weg.

19.
„Madame Haupt , Hebamme," stand auf einem Schild,

das über einem Schanklokal der Avenue an einem Fen¬
ster de ? zweite» Stockwerks schaukelte , an einer Seiten¬
tür befand sich ein zweites Schild mit einer Hand, die
auf eine unsaubere Treppe deutete . Jurgis lief die
Treppe hinauf , iudem er drei Stufen auf einmal nahm.

Madame Haupt briet gerade ein Gericht Schtvcine»
flcisch mit Zwiebeln und hatte die Tür ein wenig ge¬
öffnet, um den Dunst hiriauSzulasscn. Als er zn klopfen
vcrfucktr. ging sie ganz auf , und er konnte die Frau
einen Moment sehen, wie sie mit einer schwarzen Flasche
am Mund dastand. Tann klopfte cr lauter , sie erschrak
und stellte die Flasche weg . Sie war eine Holländerin ,
eine ungeheuer dicke Person , — wenn sie ging , schaukelte
sie wie ein kleines- Boot auf dem Ozean , und die
Scküsseln im Schranke klirrten und klapperten. Sie
trug einen von Schmutz starrenden blauen Morgenrock
und hatte schwarze Zähne.

„Was gibt eS ? " fragte Madame Haupt , als sie Jurgis
erblickte.

Er war den ganzen Weg wie toll gelaufen und war
so außer Atem, daß er kaum spreche» konnte. Sein
Haar flog ihm um den Kopf und die Augen blickten wild,
— er sah aus , wie ein deni Grabe Entstiegener . „Meine
Frau !" keuchte er . „ Kommen Sie rasch !"

Madame Haupt schob die Bratpfanne zur Seite und
wischte sich die Hände an ihrem Morgenrock ab. »Sie

wollen , ich soll wegen eine» Falles mitkommen ?"
fragte sie.

„Ja, " sagte Jurgis schwer atmend.
„ Ich komme gerade von einem Fall nach Haufe,"

sagte sie , „und ich Hab noch nicht Zeit gehabt, zu Mittag
zu essen. Aber wenn eS ivirklich pressiert —"

„Ja , das tut eS !" rief er auS.
„Na. dann vielleicht — waS zahlen Sie ? "
„Ich — ich — wieviel wollen Sie haben ?" staiumelie

Jurgis .
„Fünsilndzwanzig Dollar ."
Er machte ein bestürztes Gesicht. „Da » kann ich nicht

zahlen," sagte er.
Die Frau beobachtete ihn sehr aufmerksam. „Wieviel

zahlen Sie ? " fragte sie .
„ Muß ich jetzt zahlen, — jetzt gleich ? "
„Ja , das tun meine Kunden alle.

"
„ Ich — ich habe nicht so viel Geld," begann Jurgi »

in Todesangst. „ Ich — ich bin — in Not gewesen —
und mein Geld ist alle. Aber ich will Sie bezahlen , —
jeden Cent — sobald ich irgend kann ; ich kann ar¬
beiten —"

„ Was für Arbeit tun Sie ? "
„ Ich habe keine Stelle . Ich muß mir erst eine ver¬

schaffen . Aber ich —"
„ Wieviel Geld haben Sie ? "
Er konnte sich kaum entschließen , ihr zu antworten .

Als cr sagte : „Einen und einen viertel Dollar, " lachte
die Frau ihm ins Gesicht.

„Für einen und einen viertel Dollar setz
'

ich nicht
einmal den Hut auf, " sagte sie .

„ ES ist alles , was ich habe, " flehte er mit gebrochener
Stimme . „ Ich muß jemand haben — meine Frau stirbt .
Ich kann nickts dafür — ich —"

Madame Haupt hatte ihre Pfanne wieder aufs Feuer
gesetzt. Sie drehte sich nach ihm um und sagte auS dem
Dampf und Lärm heraus : „Schaffen Sie zehn Dollar
in bar herbei, dann will ich auf den Rest warten bis zum
nächsten Monat .

"
„ Ich kann es nicht — ich habe eS nicht!" versicherte

Jurgis . „Ich sage Ihnen , ich habe nur einen und einen
viertel Dollar ."

Die Frau wandte sich ihrer Arbeit zu. „Ich glaube

Ihnen nicht," sagte sie. „Sie walle« mich nur betrügen .
Woher kommt eS , daß ein großer Mann wie Sie nur
einen und eine» viertel Dollar hat ? "

„ Ich komme eben aus dem Gefängnis !" rief Jnrgi ».
Sr war bereit , der Frau zu Füßen zu fallen. „Und ich
hatte schon vorher kein Geld, und meine Familie ist
beinahe verhungert ."

„ Wo sind denn Ihre Freunde, daß sie Ihnen nicht
helfen ?"

„Sie sind alle arm," erwiderte er. „ Sie haben mir
dies gegeben . Ich habe getan, was ich konnte —“

„Haben Sie denn nichts , was Sie verkaufen können?"
„ Ich habe nicht», sage ich Ihnen, " rief er verzweifelt

auS, „ ich habe nicht» I"
„Können SicS denn nicht borgen ? Haben Ihre Kauf¬

leute kein Vertrauen zu Ihnen ? " Als er den Kopf
schüttelte, fuhr sie fort : „ Hören Sie zu ! Wenn Sie
mich kriegen , werden Sie froh sein . Ich will Ihnen
Ihre Frau und Ihr Kind retten , und Sie werden selbst
sagen, daß es nicht viel war . Wenn sie beide sterben, wie
wird Ihnen dann zumute sein ? Und hier ist eine Dam «,
die ihre Sacke versteht — ich könnte Sie zu Leuten hier
in der Nähe sckickeu, und die wurden Ihnen sagen —"

Madame Haupt deutete aufsordernd mit ihrer Gabel
aus Jurgis -, ober ihre Worte brachten ihn aus der Fas¬
sung. Er tvarf die Arme mit verzweifelter Gebärde in
die Höhe und wandte sich ab, um davon zu eilen. „ E»
nützt nichts," sagte er. Aber plötzlich hörte er hinter sich
wieder die Stimme der Frau :

„Ich will es für fünf Dollar tun .
" Sie ging ihm

nach und redete auf ihn ein . „Sie sind dumm, wenn
Sie darauf nicht eingchen, " sagte sie. „ Sie werden
keine finden, die es an einem solchen Regentag für
tveniger tut . In meinem Leben habe ich e» noch nicht
so billig gemacht . Ich könnte ja nicht mehr meine Miete
bezahlen —"

Jurgis fiel ihr mit einem wütenden Fluch ins Wort.
„Wenn ich es doch nicht habe," schrie er, „ ivie soll ick es
Ihnen dann geben ? Gott verdamm' mich ! Ich würde
e» zahle« , wenn ich c» könnte , aber ich sage J ^ ren. ich
habe eS nicht . Ich habe e» nicht ! Hören Sie wohl?
Ich habe « » nicht !"

(Fortsetzung folgt.)
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Kreuzstent

Nur 10 Pfennig
kostet da» neu«, von der Maggi - Eesellschast in
den Handel gebracht « kleine ProbeflSschchen .
Jede Hausfrau , di« MAGGI » Würze noch
nicht kennt , sollt« einen Versuch damit machen .

Man verlange aber ausdrücklich MAGGI « 10 Pfg 'Fläschcherr . 4968

Bekanntmachung .
Nr . 26912. Wir haben in einer Bekanntmachung dom 10. August

ds. I « . . Dr . Wagners Antipositin"
, das in marktschreierischer Weise als

EntiettungSmittel ongepriesen wird, als wirkungslos , wenn nicht schädlich
bezeichnet .

Die Herren Dr . med . Wagner und Markier in Berlin versenden nun n
Personen, die sich auf unsere Warung berufen, gleichlautende Schreiben in
denen sie behaupten, wir gingen seit Jahren gegen fast alle auf Grund
«iner größeren Zeitungspropaganda enipsohlenen kosmetisch -pbarmazentischen
Präparate in ähnlicher Weiie vor, die Untersuchung des Antipositin sei von
vnS in . sehr oberflächlicher Weise " vorgenmmen worden nnd unsere Ansicht
beruhe auf den Gutachten eines einzelnen Arztes, während ihnen angesehene
Aerzte die Güte des Mittels bestätigten; trotzdem wollten fie von einer
Erwiderung in den Zeitungen obsehen , weil daS einer . halbamtlichen.
Behöbe gegenüber . ein gewisses Wagnis" wäre ( I ) , und fie sich auf das
Urteil des SieichSmedizinalanzeigerS und ander« Fachzeitschriften berufen
konnten .

Demgegenüber stellen wir fest , daß wir nun auf Grund amtlicher
Analysen und ärtztlicher Gutachten Warnungen erlassen , und daS die' Blätter , die Antipositin bisher empfohlen haben , insbesondere der . Reichs «
medizinalanzeigrr, , eine amtliche Eigenschaft nicht haben, und daS Gutachten
hervorragender Aerzte zugunsten deS Antipositin nickt vorliegen.

Das unser Kollegium die Eigenschaft einer öffentlichen (städtischen )
Behörde besitzt, ergibt sich auS § 10 b der Badischen Städte Ordnung .

Wir halten selbslvernändlich unsere Warnung vor dem Ansipositin in
vollem Umpfange aufrecht .

Karlsruhe , den 27. Noveuber 1b0o>.
Der OrtSgesnndheitSratr

«871 Siegrist . Ditrich.

Aufruf
an «Ile Bingemfeaft !

Nr . 20871 . Das ritt dem 1 . Januar 1907 in Kraft tretende neue
Ortsstatut über das Armenwesea und de » Gemeindewassenrat in hiesiger
Stadt sieht die Mitwirkung ehr enamtlich tätiger Personen in größerem
Umfang, als die ? bisher der Fall war , dabei erstmals auch die Mitwirkung
von grauen , als Organen der Armen« und Waisenpffege vor.' Die vom Stadtra : zu ernennenden Armoupfleger u . -Pflegerinnen
haben die Aufgabe, bei der Prüfung der Verhältnisse der Hilfbedürfiigen,
der Bestimmung urch Bemessung der Unterstützung und der Ucberwachung
der Unterstützten niitzuwirkrn und den Armen mit Rat und Hilf« zur Seite
zu stehe»/ Als Waisenvfleger und Walfcnpflegrrinne « sollen fie zu«
gleich auch den Armen - und Wai'enrat in seiner Eigenschaft als Gemeinde«
waifenrat unierstützen .

Dis Zahl der den einzelneu Pflegern und Pflegerinnen zuzuweisen¬
den hilfsbedürftigen Familien bezw Waisen soll möglichst eine geringe sein,
damit die Pflegetätigkeit anL neben den Berussgeschäfteii des Pflegers
in ersprießlicher Weile ansgeübt werden kann .

Die hiernach von den Armen - und Waisenpflegern und -Pflegerinnen
zu erfüllende Aufgabe wird keine leichte sein . Cie erfordert Interesse
für die soziale Bedeutung einer planmäßig organisierten Armen- und
Waisenpflege; sie setzt Verständnis voraus für di« Lage und Bedürfnisse
brr auf öflentliche Untersrützung angewiesenen Bevölkerungsschichten ; sie
verlangt Energie , um unberechtigten Ansprüchen entgegenzulreten , und
Taktgefühl , um Vertrauen zu wecken ; sie erheischt vor allem auch das
nötige Maß von Opfer Willigkeit , um Zeit nnd Arbeitskraft selbstlos in
den Dienst der Nächstenliebe zu stellen, auch da , wo es Undank und Miß¬
trauen zu überwinden gilt.

Umso größer wird der Dank und die Anerkennung sein , den sich
diesenigen vor der Oeffentlichkeit erwerben , dir zur Erfüllung der geschil¬
derten Aufgabe bereit sind ; umso lohnnrder wird ihr« innere Befriedigung
fein , die sie in dem Bewußtsein finden werden, an einer erfolgreich n För¬
derung der allgemeinen Wohlfahrt unseres Gemeinwesens tellzubaben.

Wir richten hiernach an Männer , Frauen nnd Jungfrauen aus allen
Kreis«» die Ansforderung, falls sie sich zur Mitarbeit an der öffentlichen
Armen- und Waisenfürsorge berufen fühlen und bereit sind , sich ihr als
ehrenamtliche Arutcu - und Waisenpfleger bsflehimgswrsse Armen- und
Waisenpflegcrinnen zu widmen , sich bei uns schriftlich oder mündlich anzu-
nielden . Die niündtiche Anmeldung kann auf dem Rathaus , Zimmer 45
(vormittags von 10 — 12 «nö nachmittags von 4—5 Uhr) erfolgen. Daselbst
wird anch jede Ivei'ter geivünschte Auskunft erteilt.

Karlsruhe den 90. November 1900 . . 4840
Der Dtadtrat

_ _ Dr . Horst »ia n n . Lacher .

Waisenhaus .
Bitte .

Zum Weihnachtssesie gedenken wir auch dieses Jahr wieder für unsere
Pfleglinge eine Weihnachtsbescherung zu veranstalten.

Wir wenden uns zu diesem Zweck an die bewährte Mildtätigkeit der
hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte, uns die Abhaltung der Bescherung
durch Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen . Wir sind heute auf di«
Mildtätigkeit itm so mehr angewiesen , als die Kosten der Bescherung ge¬
wachsen sind und die laufenden Einnahmen der Anstalt kaum noch binreichrn,
um die regelmäßigen Ausgaben für unsere Pfleglinge zu bestreiten.

Zur Empfangnahme sind dieilnterzeichneten sowie Verwalter Gscheidlen
(Stoesserstratze Nr. 17.) gerne bereit.

Karlsruhe , 27. November 1906 . 4973
Der Becwaltungsrat des Waisenhauses .

Stadtrat Dr . Binz . Stadtrabbiner Dr . Appel , pratt . Arzt Dr .
Baumstark . Stadtrat B oeckh . Direktor Fi nah . Stadtrat G a n ser
Armenrat Hub er . Oberrechiinngsrat Kirsch . Geistl. Rat Kn ör z er .
Stadtrat MeeS . Kaufmann Oe rt el . Stadtpfarrer R app . Fabrikant
A ö m h i l d. Fabrikant S e n e c a fen. 1. Bürgermeister S i e g r i st.

Bitte .
aavi
kn

Bitte !

Oskar Kirschhe, Uhrmacher
12 Krtegstr . Hug . pfetfcb Wacbf. Kriegatr . 12

Grosser Weihnachtsverkauf !
Silberne Damennbren von Mk . 10 an

» Herrenuhren . 8 a
tioldene Damenuhren n 1« 9

„ Rerrenuhren . 28 n
Regalateore
TafelBbren

»
n : li "

Enorm grosse Auswahl io
Gold- nnd Silber -Waren .

Echt gold . Rintra, 393 gest . , v. 95 Pfg . an.
Brocken , Olrriige usw. , „ 50 „ „

n Ketten jeder Art n
in unübertroffener Auswahl

Spezialität: T> auringe (D. R . p .)
= und Semi 'SmaiU 'Schmuctt . .

—

Grosses Lager ln PrKzisionsahren , 1 . Fahr .
Lager in modernen nnd apperten Sachen . 4799 .5

Trotz meiner staunend billigen Preise gewähre
ich auf sämtliche Waren bis Weih¬

nachten

10—20 Prozent Rabatt .
Bitte die Schaufenster ru beachte ». Rabattmarken .

Bedeutend unter Preis
Durch Geschäftsübernahme kommen in meinem

CTeihnachtsverkauf ;
der bereits begonnen hat , ein grosser Posten

Kleider-u.SeidenstoBe
Es bietet sich somit jadtr Dame Gelegenheit,
ihren Weihnachtsbedarf fiuaserst vorteilhaft

— decken zn können . —

Carl Blichle A . Schuhmacher
Kalserstraase 149 , Telephon 1931 . 4759

ama
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Spiclurei nid Maren
__ bei

* Wilhelm Ho®*0 "8
Ritterstrasse , Büchst der Kaiserstrasse .

«

De» etwa 250 Kranken , welche sich im städt. Krankenhaus« befinden,
beabsichtigen wir , an Weihnachten eine CHristbescheernng zu bereiten . Wir
wenden uns daher an die Einwohnerschaft ini Vertrauen auf ihre bewährte
Mildtätigkeit mit der Herzlichen Bitte, uns durch Zuwendung von Liebes-

Haiiptstrasse ?8 Durlach Uaoptstrasse 76.

zu spottbilligen Preisen .
Herren -Slnzüge „Köpenick" . 18, 16, 12 . Ä j
Hcrrenanzügc „Elegant " . 22, 18, 14 Ji |
Hcrrrnanzüge hochelegant " . 32, 28, 19 Ji |
JünglingSanzüge , Knabenanzüge in allen Preislagen .

Herrenpaletot » halbschwer . 22, 18, 15 Jt
Raglan , sehr elegant . 28, 24 , 18 -A!
Nlster , hochmodern . 32, 28, ÄO Jt |

Jünglings - nnd Knabenpaletots spottbillig !

Kammgarnhosen , sehr elegant . 12, 10. 5 */4 Jt I
Bnxkinhosen , sehr dauerhaft . 6, 4, 87 2 ^
Zwirnhosen , Strapazierhosen . 4, 8 , 2 '/. !
Lederhosen , Samthosen » Zenghofen von 1 '/« ^ an .

Knabenanzüge , Kammgarn . 12, 10, 8 Jt I
Knabenanzüge , Buxktn . 6, 4, 3V2 Ji
Knabenanzüge , Cheviot . ; . 4, 3, 1.90 ,M
Knabenleibhose « in Samt . Zeug. Cheviot von 79 4 an.

weisse und rote au 60 , 70 , 76 , 80, 90 Pfg. u. höher ia
Literflaschen , sowie Sttdweine , Sekt und Spiritnosea
IPHT

* Ua « ch6n weis ©- t| ^ | ZU haben in der

Riert Sebüsslep L Cie., Mariensirasse 1

Umsonst n. franko ?Ä . Pracht -Katalog tXr -,
N ooia :,

’“ Ä :;
Spiel -, Hualkwaiea cto ., ca. 5000 aeg . nstända enthaltend . Beit« Einkeufa-

Quelle . Wichtig far jeden. Bitte ita verlangen.
Fritz Hammesfahr v^ sandh ^ « Foche bei Solingen.

Versand per Nachnahme
oder vorherige Kasan.

Beate Baslermitser «© pööfvj . l
'crfrht

der VUaitI WO
Keuhaltt Nur bei mir zu iiahen . - . .
Kronen-Wamantsiahl. M. 3 .25 sjLvrlgs Garantie .

RXnnf.»»e
r7w

h.u8i.vn : : : : S:
8cS Haarschnei (l8-Iaschiü8 „Perfekt“

Rasierschulen und P i-sil k M. 0.25 mit Gebraucluanrveis., nach welcher jeder ohne
Ratlereelil und Pulver . . . k M. 0 .25 VorkennlnitMdie Haare auf 8,7 u . 10 mm Läng «
Streichriemen. M. I — sehneid.kann . Seilt« duh . In kein . Familie fahles .
Komplette Raeierjarnttur mit Blutstliler In fein . Etui M . 4 .23,6 . — , 8 .—

Di« erste und die beste 4849

Karlsruher Puppen - Klinik
Hermann Bieter , Damenfriseur tt. ^ erüchrnmacher

Kaiserstr . 323 , zwischen Hauptpost und Kaiserdenkmol ,
ladet zum Besuch ein .

Die beste Heilung aller kranken « . verwundete « Puppen .
In allergrößter Auswahl auf Lager :

Die schönsten Köpfe in Biskuit , Celluloid » Metall , Holz re.
Die schönsten Puppen , gekleidet und ungekleidet.
Die schönsten Perücken aus echten und Angora-Haaren.
Die schönsten Hüte , Kleider , Wäsche » Schuhe u . Strümpfe rr .

Echte Haarpträcken werden nach jrd . Angabe nnge
'
e >- i st.

Billige Preise . Reelle Bedienung. Abgabe von Pa u
marke» aus sämtlich « Prpara «reu und sämtliche Krliäe . .

aaben, welche von den Unterzeichneten Mitgliedern der Kommission , sowie" ' '
: städt. .

‘
bei unserem Vorhaben gütigst zn unterstützen .

Oberinnen im städt. Krankenhause dankbar entgegengenommen werden.

4899Karlsruhe den 21. November 1906.
Krankenhanskommisfton r

Siegrist , Bürgermeister . Vorsitzender . Dr . von Beck , Professor,
Direktor deS städt. Krankenhauses. Dr . Starck, Professor, Oberarzt de »
städt. Krankenhauses. K ä p p e l e , Stadirat , Inspektor des städt. Kranken¬
hauses. Dr . <£itef, Stodtrat . Händel, Stadtrat . Wilser, Stndtrat . Mees,

Stadtrat . Lsterlag , Stadtrat . Willi, Stadtverordneter .

.. Herren -Capes , Knabenpelerinen spottbillig .
Normalnnterzeuge , Normalwäsche , gestrickte Westen ,

Sweaters ete. in jeder Preislage . 4698 |

S

Herrenkonfektlonshaus
Hanptetrasie 76

Den zah reichen alten, kränklichen und erwerbsunfähigen Insassen
de« Armenpfründnerhauses und den dort vorübergehend untergebramten
nnterstaiidslosen Kindern soll auch in diesem Jahre wieder rin« bescheidene
Weihnachtsbescheerungbereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner der Anstalt die Bitte , uns durch
Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer Bescheerung zu ermög¬
lichen.

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer dem Unterzeichneten
bereit :

Herr Stadtverordneter I . Schuhmacher . Inspektor des Haufe» ;
Herr Stadtarzt Dr . H e l b i n g , Hausarzt und die Vorsteherin der An»
statt, Schwester Auguste Kern . Zähringerstraß « 4.

Karlsruhe den 29 . November 1906 . 4897
Armenrat :

Dr . H o r st m a n n ._ _

Der beste Erwerb für Hausindustrie
ist ihrer vielen Vorteile wegen eine
Stric &m &aoläme
M«ster»rde »Uiche Leistungsfähigkeit ,
graste Radelersparnt » . « ermeiduug
pan Fallmaicheu , graste Platzerfpar-
»is . Strickunterricht gratis .
Maschine« stets varräti« am Lazer.

Schwillt ] & Ehrfeld,
Karlsruhe , fefefa * Kr . 102.
- ------- Kaiserstratze 9 » -------- -

(ftührr Kaiserranoramrj
Alleiuderkaus der berühmten Strick

maich .- Fabr . B. vubled, (ksuret ( Schweiz ). WeltausstellungParis 1966
Grand Prix shäch " « Au4z-t <rn'irgl. 8810.26

Union-Brauerei
Karlsrußr ^ dcyfyon 264

empflehlt ihre vorzüglich en , rezenten nnd wohl -
bekömmlichen

ff. bellen Export- und dunklen Lagerbiere
in der Brauerei ans Flasche « gefüllt . 2803

chänseleöern
werden fottiväkirend angekaaft .

ZäMiigferstrasse 88
A . Kiwele. 4286

• SSKlMÄLK S

Uesehäfts»Sy8Uwung c) -
Hierdurch berehren wir unS , ergebenst anzuzeigen , daß wir
das bisher von Chr . Zimmerte & Cie. betrieben« Geschäft au»
der Konkursmasse käuflich erworben haben u . unter der Firma

Ksrisrohor Jalousie - und Roiladenfabrik
*f -~ - - - - -- - G . m . b . H . - !— - .- r

writerflihreu werden. — Mit den erforderlichen modernen
Maschinen bestens ausgerüstet , sind wir in der Lage, den
höchsten Anforderungen in der Herstellung von Rolläden
nnd Jalousien aller Arten in bewährten Konstruktionen
gerecht zu werden und bitten bei Bedarf um gütige Berück
stchtigung . Ebenso übernehmen wir alle einschlägige «
Arbrtten und Reparaturen und sichern promt« und fach¬
gemäß« Erleb gung derselben durch fachkundige» Personal zu.

KarlsruherJalousie- u . Rolladenfabrik G .mlH.
Dtflacharailes 59 Karlsruhe Firnsprecliar2328.

r

• /



I( nppi Fritz üilbreclit
Billigste Preise

Yorkstrasse Nr. 10
fiterer Seiiwinroiisiiweg.

bei nur tadellosor Ausführung . — Garantie für die grösste Haltbarkeit , da ich nur
ernte Qualität von Material verwende

4600

SÄ Aquarell und Yergrösserungen
Weihnacht «-Aufträge baldigst erbeten. Geöffnet für Aufnahmen jeden Tag von 8 —5 Uhr.Bei Aufnahmen , die vor dem 15. Dezember erfolgen, ein gros . es Bild gratis .

Emderaa £aahmen
erhalten bedeutende Preisermässigung .

f Deutscher Metallarbeiter-DerbM
§f Zahlstelle Karlsruhe.
MIureau : Markgrafeustr. 261 . Telefon 2098. Geöffnet Von VormittagsV bis mittag« 1 Uhr und nachmittag« Von 4 bis 7 Uhr . Dientag« undKrrttog bis abrnd« 8 Uhr. Samstag « mtttag « von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschloffen. 4927 .1

Ettlingen
8“ " M 8V* ta « •*

Oeffentliche

IllrfQlinrbritmirrfininnluiiO.
Sonntag , den 9 . Dezember finden in nachfolgenden Orten

öftiitl. Prrfmnmititigrn der HldaUorbriirt
statt :

Rauhental mittags 3 Uhr in der „ Linde " .Riederbühl und Pfiirch abends 7 Uhr in der „ Eintracht " .Ottersdorf mittags 3 Uhr im „ Grünen Baum " .Oos abends 7 Uhr in der „ Linde " .
Grünwettcrsbach mittag» 4 Uhr im „ Adler " .Singe » abend« 6 Uhr im „ Adler " .
Wilferdingen mittag« 3 Uhr in, „ Hirsch " .Wössingen mittag« 3 Uhr in der „Krone " .Jöhltngen abends 6 Uhr im „ Kranz " .Stupferich mittag « 8 Uhr in der „ Krone " .Palmbach abends 6 Uhr im „ Ochsen" .Weingarten mittag « 3 Uhr im „ Deutschen Kaiser " .Brette » abend« 6 Uhr im „ Jiihringerhof " .Diedelshetm abend« 6 Uhr im „ Grünen Hof "
GondelSheim mittag « 3 Uhr in der „ Alten Iraner Dieter " .Rinklingen mittags 3 Uhr im „ Goldenen Adler " .'Tagesordnung in allen Versammlungen:

Die voruehmSen JLnfgnbfn des Deutschen Metüükrb . .Deri -Mdes .
Referenten : H Sauer , Paul tzurschich, SB . Koch . Fr . Frank. G . Wolf.H. Schaubhut . H . Mehr , Fr. Flohr, N . Girolla , W. VeSpecmann .

Wir ersuchen unsere Vertrauensleute und Mitglieder, für einen gutenBestich obiger Versammlungen Sorge zu tragen .
Nie Ortävervraltung .

NB . Der Metallarbeiter -Notizkalender ist in gediegener Ausstattung« >d vorzüglichem Inhalt erschienen und ist bei den Einttttnerern wie auchim GeschäftSlokal zum Preis « von i>0 Pfg . erhältlich.

Telefon

Pforzheim .
Brauchen Sie

Hobel, folstermöbel
Vorhänge, Teppiche

benützen Sie meinen

Möbel - Ausverkauf .
. . dunstigste Einkantsgelegeuheit ! ■

£0 %
Rabatt und Rabattmarken

iimanii
__ _ __ _ _ _ gtedattsplat » .

Die richtige
Kkjngsqilkile

haben Sie. wenn Sie Ihre

Herren - u.
Knaben-Kleider

bei 4121

IfabreUnge Garantie * 4778

li. Gretz
Martenstraße 2V

kaufen.
Gute Stoffe, feitte ilrrarbfiinng
GrößteAnrMht. diLigffeDrklsr

Wdsscni

Hkwerkschaftr -Hrganijation Fforzheim .

Tortrags -Enrse .
Der nächste Vortrag am Montag , 10 . Dezember bildet den Schluß»er Serie de» Herrn Prof . Dr . May -Karlsrnhe :
Die höhere Tierwelt «les Meeres .
Der für diesen Abend bestiinmte Lichtbildervortrag von HerrnDr. Hasenmayrr :

Zsise - LrinAsrunsen sus dsi - Aslen
ßodrt am darauffolgenden Montag , den 17. Dezeinber statt.

Kie zweite Kruppe von Sorträgen
findet an folgenden Tagen statt :

Dienstag, de» 15 ., 22 . und 29 . Januar , Montag, den4 . Februar nnd Dienstag , den 19. Februar 1907 .
Als Vortragende find gewonnen die Herren Prof . Dr . May -KarlS-n>he, H . Schürmann -Stuttgart ( Lichtbildcrl , Dr . Rob . Hcfjen -Pforz-

hrim (geschichtliche:- Thema), Emil Walkotte -Berlin (Neritation) undFr. Rttzmann-KarlSruhe, Grotzh. Fabrilinsvektor (sozialpolitisches Thema ).
Die Ausgabe der Karten für diese Vorträge (;\ 60 Pf . ) erfolgt«n 17. Dezember im VortragSsaal und die folgenden Tage durch die

Üassirrer und im Aröcitersrkrriariat .
' Die Kommission.

« raarrrtuaaaamaaUUarmrur »
S Grötziageu . 8

5 GkschSsts-Empfthtulig. §
SC Der verehrlichen Cinivohnerfchast von Grötzingen die er- M
£ geben « Mitteilung , daß ich mit dem heutigen

» §mi Ludwig Kumm . S-tMililNidlN , X
SC Klreh Strasse , den Verlauf meine » überall mit großer Beliebt- ) Cheit anfgenommenen

5 Schien Bauernbrotes *
5 übergebnen habe. X
M Dasf . lbr hat sich wegen seiner Vorzüge : Güte , Riihr - M
M Erhalt nnd Geschmack , überall schnellsten « eingefühkt. H
2 Indem wir um gütige Abnahme bitten, zeichnen a
SC mit Hochachtung DI
SC Friedrich Lettersr, SC
tt Erste und größte Banernbrotbäckerc -t Dnrlach .
SC Ludwig Kumm , Grötzingk « . X
SC Weitere Verkaufsstellen : 4868 He
SC Konsumverein für Durlach und Umgebung . HH
HH In Aue, Karl Brauer, K aiserstrage. Htz
pt * * * * * UUU* t * * tt * * *iMK* * U

sjaBässoei

Uhren
aller Art in Gold und Silber , Goldwareu zu paffenden Ge »
lchenken für Weihnachten liefert am besten und prei»wettest«n
U« für sehr reell bekannte Firma 4787

Q 'i PSillly Marienstrasse 33 .
La . ISO Regnlateure auf Lager , 700 Taschenuhren

f«vi, reichste Auswahl in Ketten , Ringe «, Ohrtngen nfw .
Eine Bestchttgung meiner Schaufenster wird obige « bestättgen.

UuentseMielle ZeedrssvLkunstLsteUe
trauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kricgstr . 44 ,

Vom 6 . bis mit 16 . liezomber gewähre ich

aut einen Posten
ältere

Rabatt
Paletots und

Havelocks ,

01 Rabatt
auf sämtliche Neuheiten in

Amdigen , P & lotOtS n . Lodenjoppen ,

01 Rabatt
auf sämtliche

Manufakturwaren, Kleiderstoffe , Ab Kngstoffe ,
Aussteuer -Artikel , ausgenommen Bettfedern . in

Rabattmarken
Beste jeder Art zu Verlustpreisen.

SohannHertenstein
)1errsALtrssse LS.

Ausstellungen in IO Sehanfenstero .

4864

Kaar -Uhrkettra
von 10 Mk . an, fertig Lelchlrgen, 2 Jahre Garantie , sehr schön « Neu¬heiten, werden angefertigt bet 4687

J . H &ppes , Friseur,
Karlsruhe , Herrcnstraße 25 .

Bestellungen können auch schriftlich erfolgen und werden jedem
Interessenten Muster zugesandt .

Uiuer «

Merwaraläiirft « S IsioDlalvarespssiiaiiüBis
■owi» Comptoire befinden sich

Wielattdlsirasse Kr. 25
Unter dem Grouh . Haaptsollemt , wahrend wer Detail ,
gesch &ft an »eltheri ^w Stelle , Kronfnttr . Kr . 48
in unveränderter '

W eise weitergeführt wird.

8114 Ebersbergtr & Km.

’Vübfiüfc3fc & altofciüb <,

Kinomatograf
UninersoUe

Waldstr . 13 . Waldstr . 13 .
Täglich von 8 Uhr nachmittag« bis

10 Uhr abends . 4804
Jeden SamStag ab neue« Programm .

' Meiiiel A Herold
Harmonika - Fabrik

filiiweuthal (Carfrfoi ) Kr. 38 "
»txrtknd. „tikr
| Saranlik
Ipr .8iach »ah,!ir

direkt an
dl» Spieler

ihre vorzilgl .« »»jkri-ttue -
- . . . J — Harmonikasmit Ne . Staliliedemng, offene Klaviatur,St. NI fall.) weitauSztehb . Balz inil Me-

talllchichick . vernlck. Metalibaeskleppen,18 last ., lt !st«s ..50Cttm. M. 4 .S« u . S .—10 . 8 . 70 . . . 7^ _
21 . S , 108 . * 11.— .43 .50Selosterlernichuliund Hoi,liste« in 'onsthterp, r . s. 4,6, Schvrige. 2 u Srcihia«iutoie to«en WienerHarmonik - , in überISSNr . st ruu-ndbilligu. out. Miltirwerke .Miindharmomkar. BanLonionr. stttlier '!« itarren, Violinen. ( * * 6000 Lank<lhr«arant .: Zurücknahme « «eld retour. Voranderweit. Eink.rus bitten imiern st»,eie,<112 Seit , stark) ulosvnit ;n derlanaen. (

KÜ!lffl. Zöh!lk
von L Mk . an .

Umarbeiten 1M . p. Zahn
Reparaturen v. 1 M . an
HkfpmAiereu . Aahnzieh. »iss.

Carl König ,
Dentist 8987

Kaiserstraste 1211 », III .

Haarketteu
von eigenem Haar angefertigt , fein

gearbeitete , gediegene Beschläge .
------- 10jährige Garantie . ----- - --

Billigste PreiSstellung . Prompter
Versand nach auSlvärt « .

Akax Sisrreth , fnifrnflr. H,
Kettenstcchteret 4279

mit Maschinenbetrieb .

Üiiren-Reparature «|
unter ffaranile I

werden wie bereit« bestätigt am ff
gewissenhastestrc auSgeführt bei *

VskAv M 'ZMkS , l
vormals A . Pfetsch e

> ^ Kriegstratze 12 . <

KekssüAgchusg .
Bei der Stadtlaffe sind auf an,

fang « nächsten Monats 3 Gehilfen «
stellen» davon 2 mit Militäranwärter »
zu besetzen .

Die Beiverber wüffen im Kassen,
und Äkmrinderrchnungsioefen b«
ivandert sein.

Gesuche der Militüranwärter sinbi« spätesten« 8 . Januar k. Js .der sonstigen Bewerber, ivelch« ni<Ä
über 25 Jahre alt sein sollen, bst
spätesten« 14 . d. Mts . unter
schlutz von Zeugnisabschriftenbei W
einzureichen .

Bei befriedigende » Leistungenka>s
spätere « Aufrücken in die für Kaffen,beamt« vorgesehenen Gehaltsklasset
des Gehaltstarif ; fiir die städtisches
Beamten ersolgeu . 4866.i

Karlsruhe . Dezember 1606.
Gtadckaffr .

Standesbuch -Buszüge der Stab
Dnrlach

Geburten :
23 . Nov . : Gustav Wilhelm, Vate>.Julius Emil Leyerlc , Schlosser . 26.

'
Hiida, Vat. Franz König, Maurer
Martha Emilie , Vat. August Kat
Elsenhans, Friseur. 27. : Erna , Vat
Albert Friedrich Braun , Metalk
schleifcr. Karl, V . Christian Höfel
Maurer . 28. : Wilhelm August , Vat
Adolf Heh , Schlosser 29 : Luisi
Friederike . V . GustavFriedrich Künzlep
Fabrikarbeiter . 30. : Heinrich An
dreaö, Vat. Johann Kaspar Bure
Ptetzgermeister . Meta , V . Otto Wil
Helm Widder , Wristgerber 1. Dez.^
Karl Konrad Gustav, B . Karl Laut
Schreiner. 2 . : Üiosa Eva Franziskt
V. Johann Tiä ler, Schlosser.

Eheschliehungen :
1 . Dez .: Karl Jobann Ernst Rasier

Ingenieur von Duisburg iRheir»
Preußen ) u . Alice Julie Wenzel , ohnl
Beruf von Biffingen , Oberamt Vesi^
heim (Württemberg) . ChristophGreS
zup, Sergeant von Jonaten (Ost
Preußen ) und Auguste Anna Bert ,
Striebel , ohne Steruf , von Reutlings
(Württemberg). Joseph»« Pol , Werl
meister von Tcojanowo in Posch
(Preußen) und Anna Slreib , Zimmer
mädchen von Helmftadt (Amt Sink
heim ) .

Uhrmacher

i

» WH « IllUUllill |
21 Hauptstrasse 21

empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

jeder Art and Preislage.
Gold- und öllberwaren in grösster Huawabl .

Optische Artikel , als :
Brillen, Zolcksr, Barometer , Ttiernamater , Qßcngläser de.

BF Vertretung der württbg . Metallwarenfabrik Geislingen. Fl
Große Auswahl in Geschenk -Artikeln für Verein « usw . zu

Christbaum-Verlosungen. 4877

Fleischnot !
Bei Privaten gut eingeführte Herren oder Damen von bedeutend

westfälischen Fleischivarenfabrik zum Verkauf der Fabrikate sofort gesuchReguläre Preise , feiniie« Fabrikat , 10 "/, Provision und Vergütung d
Portoauslagen Spielend leichter Verkauf und Verdienst . Angebot » «beten unter Nr. 4880 an di« Expedition de« Volksfreund .

' %

K'



(frtiliirumj !
Da unsere Tagesinserate verschiedent-

! lich in einer solch kindischen Weise nachge¬
ahmt werden (in Form und Ausführung, wie
in Bezeichnung der Sorten u . Qualitäten rc.) ,
daß man nicht weiß , ob man ein solches

I Gebühren mit dem Namen :

»Grober Unfug*
oder

| .Unlauterer Wettbewerb *
bezeichnen soll , sehen wir uns gezwungen — j
um Verwechselungen mit kleinere» Ge - ,

! schäften unserer Branche vorzubeugen — ans
[ bni Namen unserer Firma

fflautikueti * co.
G. m. b. X.

besonders hinzuwcisen .
Unsere Firma besitzt zwei Zentral -

>lager in eigenen Gebäulichkeiten :

35 Frankstraße 35 - Direkter Gleisanschluß j
Telephon 334

mit zwölf Verkaufsstellen.
n .

am Rangierbahnhof , Ecke Wiesen - u . Zimmerstr.
Direkter Gleisanschluß — Telephon 460.

mit sechs Verkaufsstellen:
Kaiserstratze 88

am Markt.
Nelkenstrahe 87
am Gutenbergplatz

Waldhornstratze 14
slttstadt

Werderplatz 34 «
Südstadt

Karlstrafte 88
am L.'udwigsplatz

<-4eor>i - ^ riedrichstr. 88
Oststadt

Unsere Firma verdankt ihr rasches Wachs -
tum den Prinzipien : Hegen öar gute unbj
preiswerte Ware« bei durchaus kauf¬
männischer und fachkundiger Leitung.

Wir lehnen es dagegen ab . uns mit
Tchleudergeschäften zu identifizieren, da
wir unsere sämtlichen Waren unter dem Ge¬
sichtspunkte einkaufen :

Das Beste ist immer noch das Billigste!
Wir rechnen es «ns «ls unser Ver¬

dienst zu, seit der Ausdehnung unseres
Betriebes nach Karlsruhe die teilweise
recht hohen Preise für Lebensmittel
in derResidenz auf eine« normalenStand
herabgesetzt zu habe«. Wir halten an
diesem Prinzip fest, trotz der oft recht
gehässigen Anfeindungen dieserhab u.
dürfen «nS bei der Ausdehnung «nferes
Betriebes mit Recht nenne« :

Erstes u. leistungsfähigstes Geschäft I
-er Lsnsumbranche !

Wir bitten die verehrten Hausfrauen,
unsere Preise im Durchschnitt mit denen
der Konkurrenz zu vergleichen und machen
auf unsere Tagesinserate aufmerksam, deren
äußere Hauptmerkmale : fetter Rand mit
abgerundeten Ecken!

Hochachtend

Aorlsehung des

13 Adlerstrasse 13 .
In meiner Abteilung für Möbel und Polsterwareu habe ich

mich entschlossen, den Räumungs -Verkauf

mit großerMeisermäßigung
bis Weihnachten fortzusetzen.

Vefsirdevs für Vvnittleute
ist es von großem Vorteil, sich von der Billigkeit und enorme«
Auswahl zu überzeugen .

Eine Anzahl englische Schlafzimmer
bestehend aus : % Bettladen

1 Spiegels chrankm . KristallfacettglaS
♦♦ fl ff 1 Waschkommode

1 Marmorplatte
1 Toilette
% Nachttische mit Marmor

,2 Stühle
1 Handtuchständer

Eichen , Satin und Nußbaum

in der Preislage von Mark anfangend .
Kein Käufer sollte dieses außergewöhnlich billige Angebot

außer acht lassen .
Gekaufte Möbel werden in eigenen Räumen bis zum Lieferungstermin

unentgeltlich aufbewahrt .
Ganz besonders mache ich auf meine

Abteilung für Polsterwareu
aufmerksam. Eigene Werkstätte im Hause.

in großer Auswahl
in der Preislage von Mk. an.

Der täglich zunehmende , nach tausenden zählende Kundenkreis
ist der beste Beweis meiner Leistungsfähigkeit.
Jeder Auftrag , auch «ach auswärts , wird anfs pünktlichste

ausgeführt .
In allen nicht aufgeführten Möbeln ,

Manufaktur, Herren- und Damen -Konfektion
biete ich reichhaltigste Auswahl und werden alle Gegenstände

auf Teilzahlung *
unter den günstigsten Bedingungen verabfolgt, auch

ohne Anzahlung
an Kunden und zahlungsfähige Käufer ohne Unterschied des Standes .

13 Adlerstrasse 13 . 4949

■fatm ♦♦ I I » U « 4 fl fl

ü

«M- höchste
GEWINNCHANCEN
b etet die staatlich garantiert .

Grosse Geld - Lotterig
F erlosunf «.Kapital

Neon Millionen Mark
Fast jedes zweite Los gewinnt.

Hauptgewinne er . Mk

600000
300000
200000
100000

80000
70000
65000
60000
55000
50000

n. s. w. u. s . w.
Original -Lose einschl. deatscher
Reichsstempel -Abgabe empfthte
zum Planpreise iflr erste Ziehung
Ganze M . 6 . Port«
Halbe „ 3 . Ä
Viertel „ 1 .50 ^ '
gegen Nachnahme oder \ ' orein-
sendnng des Betrages . Bestell¬
ung n spätestens bis cum
20 . Dezember d . J.

(Ziehungsanfang )
zu senden an : 4986

Gustav Speibmautt
sta -tl . Lotterie -Einnehmer.

Hamburg 415.

CO

empfiehlt

Nähmaschinen ,
Laug -, Schwing- «nd Ringschiffe
und (5eutral - Bob1n mit Stick-Ei»-
richtung, bei langjähriger Garantie ,
sowie 4915

Waschmaschinen
Schmidt-Patent . Günstige Teil¬
zahlung . Billige Preise . Rep»
raturc » jeder Art schuell w»
billig .

a .t

Ir

•Wäsche

G. m. b. H.

{Bitte genau auf Firma zu achten!
NB . Unserer tüchtigen Konkurrenz stehen

wir bei Abfassung der so „schwierigen " In¬
serate mit besonderem Vergnügen auch ferner¬
hin als Vorbild zu Diensten.

jSchuhwarenN
A Große Auswahl aller Arten in bekannt guter H
*3 und solider Ware §

| für Herren , Hamen und Kinder g.
d von don verschiedensten Ledersorten. cs,
a Passende Weihnachtsgeschenke in jeder Preislage . J*

| Schuhwarenhaus J . Weber |
• Hühlbarg , Rheinstrasse 34. !■

^ MF * Man verlang « Rabattsparmarken . -WW 4884 P

PslNidkr -VkrStisersnz .
Am Mittwoch , 18 . Dezember

und nötig-nfalls am folgenden Tage,
vormittags von 9 Uhr und nach¬
mittags von 8 Uhr an, findet im
BersteigerungSlokal de» Leihhäuser,
Schwanenstratze 6, 2 . St ., di« öffent¬
lich« Versteigerung der verfallenen
Pfänder Sir. «78« bi» 9283 gegen
Barzahlung statt.

Da» BersteigerungSlokal wird ein«
bal 1* Stand « vor Bersteigrrung »-
beginn geöffnet .

Di« Kaffe bleibt am BersteigerungS-
tag geschloffen. 4763

Karlrruh « de» 1 Dezember 1900.
Stitdt . Pfan »leihkafs «.

, E 8 -oziali^ät
I • InfertigmiK nach

| Hemden,
§ Kragen,.
| Manschetten, 4508

Krawatten,
Hosentrüger etc-

empfiehlt billigst in nur gnt»
Qualitäten

August Schulz
WssckefiMk

« liiaeii- u. Wischi-SuezIalgwchU
2 Herrensir . 24. — Feraspr .15« *j
Z Gegründet 1878.

W»1—IHM *
. (ifinstigste Mftchste

Geld -Lottori *
ngnstei 1 Strassbg . ReiterrereW
Ziehung sicher 18 Drzembef
2I &2 Bafgewinue stn» tvi

42 .000 Bl
Hauptgewinne

10 .000 Mk.
6,000 Btt -
40 Gewinne z*g« w*«'B

10 .000 Mk.
210 Gewinne insannne »

6 . 000 Hk .
1900 Oe« .
11.000 Mk.

J 11 Lose 10 «
lull 1 ML } Porto n. Li*u

J 80 4 wtr »
vorsoadot das General- De“1!

J. Stürmer,
In Karlsruhe : Carl
Hebelstr . 11/16 . H. MeyW,

£L Oahtemana, L Mahoji *
no *a . Chr . Freak. AJStauffj**.
Fr Haselwand« , Chr. Wi*J

* ;
P. Fmdl« ; *6*

: JC *
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